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Pflegende An- und Zugehörige – Textbausteine für örtliche Pflegeberichte 

Wird eine Person pflegebedürftig, dann übernehmen häufig zunächst nahestehende An- und 

Zugehörige die Betreuung und Versorgung aber auch bürokratische und organisatorische 

Aufgaben, um eine Versorgung in der Häuslichkeit sicherzustellen. Sie stellen eine zentrale 

Säule des deutschen Pflegesystems dar. 

Pflegende An- und Zugehörige sind Personen, die einen pflegebedürftigen Menschen in der 

Häuslichkeit versorgen. Sie stammen aus dem persönlichen Umfeld der bzw. des 

Pflegebedürftigen, stehen häufig in einem nahen verwandtschaftlichen Verhältnis und 

erbringen ihre Unterstützung sowohl direkt vor Ort wie auch auf weitere räumliche Distanzen. 

Im Landkreis/in der kreisfreien Stadt … werden … % der … Pflegebedürftigen zu Hause 

gepflegt. Von den … zu Hause Versorgten erhalten … (… %) Pflegegeld, das heißt, sie werden 

in der Regel ausschließlich durch An- und Zugehörige gepflegt.1 … (… %) der zuhause 

versorgten Pflegebedürftigen beziehen Sachleistungen oder Kombinationsleistungen, d. h. sie 

werden durch ambulante Pflegedienste unterstützt. An- und Zugehörigen kommt jedoch auch 

in diesen Situationen eine zentrale Bedeutung zu.  

Rund 3,31 Millionen (ca. 80%) aller pflegebedürftigen Personen in Deutschland werden zu 

Hause versorgt. In zwei Dritteln der Fälle erfolgt die häusliche Versorgung allein durch 

pflegende An- und Zugehörige, während lediglich rund 30% der Menschen mit Pflegebedarf 

zusätzlich durch einen ambulanten Pflegedienst unterstützt werden.2 Dies verdeutlicht, dass 

der Großteil der pflegerischen Versorgung und Betreuung von Privatpersonen getragen wird. 

Nur ein sehr geringer Anteil der zuhause lebenden Pflegebedürftigen wird ausschließlich durch 

formelle bzw.  professionelle Pflege, z. B. durch ambulante Pflegedienste, unterstützt. 

Schätzungen im Rahmen einer Studie durch TNS Infratest zufolge beläuft sich dieser Anteil 

auf 7 % aller in der Häuslichkeit Versorgten.3  

Die Anzahl der Pflegepersonen, die gegenwärtig Unterstützung leisten, werden in der 

Pflegestatistik nicht erfasst. Es wird jedoch geschätzt, dass auf eine pflegebedürftige Person 

in der häuslichen Umgebung im Durchschnitt etwa zwei Pflegepersonen kommen. Für das 

Jahr 2015 wurden rund 4,6 Millionen Pflegepersonen auf 2,2 Millionen Pflegebedürftige 

vermutet.4  

 
1 Eine Ausnahme bilden häusliche Pflegesituationen, in denen Pflegekräfte des grauen Marktes (häufig aus 
Osteuropa) anstelle der Angehörigen die Unterstützung erbringen. Dieser Anteil lässt sich jedoch auf Grundlage 
der aktuellen Studienlage kaum quantifizieren.  
2 Statistisches Bundesamt (2020): Pflegestatistik. Pflege im Rahmen der Pflegeversicherung 
Deutschlandergebnisse. Online unter: https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-
Umwelt/Gesundheit/Pflege/Publikationen/Downloads-Pflege/pflege-deutschlandergebnisse-
5224001199004.pdf;jsessionid=EB393051EC334BFDDCCC2AAEF8960984.live741?__blob=publicationFile  
3TNS Infratest Sozialforschung (2017): Abschlussbericht 
Studie zur Wirkung des Pflege-Neuausrichtungs-Gesetzes (PNG) und des ersten Pflegestärkungsgesetzes (PSG 
I). Online unter: 
https://www.bundesgesundheitsministerium.de/fileadmin/Dateien/5_Publikationen/Pflege/Berichte/Abschlussberic
ht_Evaluation_PNG_PSG_I.pdf  
4 Rothgang, H.und Müller, R. (2021): BARMER Pflegereport 2021. Wirkungen der Pflegereformen und 
Zukunftstrends. Schriftenreihe zur Gesundheitsanalyse, Band 32. Berlin 

https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Gesundheit/Pflege/Publikationen/Downloads-Pflege/pflege-deutschlandergebnisse-5224001199004.pdf;jsessionid=EB393051EC334BFDDCCC2AAEF8960984.live741?__blob=publicationFile
https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Gesundheit/Pflege/Publikationen/Downloads-Pflege/pflege-deutschlandergebnisse-5224001199004.pdf;jsessionid=EB393051EC334BFDDCCC2AAEF8960984.live741?__blob=publicationFile
https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Gesundheit/Pflege/Publikationen/Downloads-Pflege/pflege-deutschlandergebnisse-5224001199004.pdf;jsessionid=EB393051EC334BFDDCCC2AAEF8960984.live741?__blob=publicationFile
https://www.bundesgesundheitsministerium.de/fileadmin/Dateien/5_Publikationen/Pflege/Berichte/Abschlussbericht_Evaluation_PNG_PSG_I.pdf
https://www.bundesgesundheitsministerium.de/fileadmin/Dateien/5_Publikationen/Pflege/Berichte/Abschlussbericht_Evaluation_PNG_PSG_I.pdf
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Die Anzahl Pflegebedürftiger ist bereits auf 4,1 Millionen Menschen gestiegen, davon werden 

etwa 3,3 Millionen pflegebedürftige Personen im häuslichen Setting versorgt.5 Es kann folglich 

davon ausgegangen werden, dass die Anzahl der pflegenden An- und Zugehörigen weiter 

gestiegen ist, oder die Pflegeverantwortung und Belastung zugenommen hat.  

Pflegende An- und Zugehörige haben einen persönlichen Bezug zu der pflegebedürftigen 
Person, sie unterstützen oder betreuen in hauswirtschaftlichen oder pflegespezifischen 
Bereichen. Dafür müssen Pflegebedürftige und pflegende An- und Zugehörige nicht zwingend 
in einem Haushalt zusammenleben.6 Es kann eine*n pflegende*n An- und Zugehörige*n als 
Hauptpflegeperson geben oder aber auch mehrere Pflegepersonen, die die Aufgaben 
untereinander aufteilen.  
Ähnliche Angaben lassen sich aus einer groß angelegten Befragung privater Pflegehaushalte 

im Auftrag der Hans-Böckler-Stiftung ableiten.7 Demnach sind im Durchschnitt 1,8 Angehörige, 

Freunde und Bekannte in die Unterstützung einer bzw. eines Pflegebedürftigen in der eigenen 

Häuslichkeit involviert. 

Im Landkreis/ in der kreisfreien Stadt … würden entsprechend auf … 8 häuslich durch An- und 

Zugehörige versorgte Pflegebedürftige etwa … bis … pflegende An- und Zugehörige kommen, 

die eine Versorgung entweder informell oder aber unterstützt durch Pflegedienste 

sicherstellen.  

Der Anteil pflegender Männer beläuft sich auf 38,6 %. Frauen machen somit mit 61,4 % den 

Hauptteil der Pflegeleistenden aus. Mit rund 5,9 % ist nur ein kleiner Anteil der pflegenden An- 

und Zugehörigen jünger als 30 Jahre. 50,8 % ist zwischen 30 und 60 Jahren und 20,8 % 

zwischen 60 und 70 Jahren alt. 22,5 % ist älter als 70 Jahre.9 

Dass auch Kinder und Jugendliche eine Rolle als pflegende An- und Zugehörige einnehmen, 

ist noch weitreichend unbekannt. Einer Studie zufolge leben in Deutschland rund 480.000 

pflegende Kinder und Jugendliche, auch als Young Carers bezeichnet, im Alter von zehn bis 

19 Jahren. Das entspricht etwa 6% aller Kinder und Jugendlichen in dieser Altersklasse, die 

für ihre Eltern, Geschwisterkinder oder andere Verwandte pflegen und sorgen. Young Carers 

nehmen sich selbst häufig nicht als pflegende Person wahr.  In anderen Fällen halten sie sich 

auch bewusst verdeckt, da sie negative Konsequenzen für ihr Familienleben befürchten. Somit 

kann angenommen werden, dass die Dunkelziffer pflegender Kinder und Jugendlicher weitaus 

höher ist.10  

 
5 Statistisches Bundesamt (2020): Pflegestatistik. Pflege im Rahmen der Pflegeversicherung 
Deutschlandergebnisse. Online verfügbar unter: https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-
Umwelt/Gesundheit/Pflege/Publikationen/Downloads-Pflege/pflege-deutschlandergebnisse-
5224001199004.pdf;jsessionid=EB393051EC334BFDDCCC2AAEF8960984.live741?__blob=publicationFile  
6 Wilz, G. und Pfeiffer, K. (2019). Pflegende Angehörige (1. Auflage). Göttingen: Hogrefe Verlag 
7 Hielscher, V., Ischebeck, M., Kirchen-Peters, S., Nock, L. (2017): Pflege in den eigenen vier Wänden: Zeitaufwand 
und Kosten. Pflegebedürftige und ihre Angehörigen geben Auskunft. Hans-Böckler-Stiftung, Study Nr. 363. 
Düsseldorf. Online verfügbar unter: https://www.boeckler.de/pdf/p_study_hbs_363.pdf  
8 Wichtig: Hier müssen die o.g. 7 % der häuslich versorgten Pflegebedürftigen abgezogen werden, die Pflege 
ausschließlich durch Pflegedienste erhalten. 
9 Deutsches Institut für Wirtschaft (2019): Pflegende Angehörige in Deutschland. Auswertung des Sozio-
ökonomischen Panels. Köln. Online unter: 
https://www.iwkoeln.de/fileadmin/user_upload/Studien/Report/PDF/2019/IW-
Report_2019_Angehoerigenpflege.pdf  
10 Metzing, S., Ostermann, T., Robens, S., Galatsch, M. (2019): The prevalence of young carers – a standardisided 
survey amongst school students (KiFam-study). Scandinavian journal of caring sciences (34) 2, 501-513  

https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Gesundheit/Pflege/Publikationen/Downloads-Pflege/pflege-deutschlandergebnisse-5224001199004.pdf;jsessionid=EB393051EC334BFDDCCC2AAEF8960984.live741?__blob=publicationFile
https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Gesundheit/Pflege/Publikationen/Downloads-Pflege/pflege-deutschlandergebnisse-5224001199004.pdf;jsessionid=EB393051EC334BFDDCCC2AAEF8960984.live741?__blob=publicationFile
https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Gesundheit/Pflege/Publikationen/Downloads-Pflege/pflege-deutschlandergebnisse-5224001199004.pdf;jsessionid=EB393051EC334BFDDCCC2AAEF8960984.live741?__blob=publicationFile
https://www.boeckler.de/pdf/p_study_hbs_363.pdf
https://www.iwkoeln.de/fileadmin/user_upload/Studien/Report/PDF/2019/IW-Report_2019_Angehoerigenpflege.pdf
https://www.iwkoeln.de/fileadmin/user_upload/Studien/Report/PDF/2019/IW-Report_2019_Angehoerigenpflege.pdf
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In den vergangenen Jahren ist die Erwerbsquote pflegender An- und Zugehöriger auch durch 

die Erhöhung des Renteneintrittsalters deutlich gestiegen. Es ist anzunehmen, dass sich 

dieser Trend auch in den kommenden Jahren vorsetzen wird. Ein Großteil der pflegenden An- 

und Zugehörigen im Erwerbsleben ist zwischen 45 und 64 Jahre alt, dabei zeigt sich auch, 

dass Frauen häufiger als Männer in die Pflege involviert sind11, wenngleich auch eine 

Zunahme bei Männern zu verzeichnen ist. Mit einer zunehmenden Pflegedauer und einem 

Umfang von mehr als einer Stunde in der Pflege sinkt die Wahrscheinlichkeit einer 

Erwerbstätigkeit bei pflegenden An- und Zugehörigen. Während Frauen ihre Arbeitszeit eher 

reduzieren, steigen Männer häufiger ganz aus dem Berufsleben aus. Zur Förderung einer 

besseren Vereinbarkeit von Familie, Pflege und Beruf haben pflegende Angehörige mit 

Inkrafttreten des Familienpflegezeitgesetztes (FPfZG) einen Anspruch auf Freistellung im 

Beruf.12 In den bestehenden Studien bestehen große Differenzen hinsichtlich des zeitlichen 

Umfangs, den pflegende An- und Zugehörige durchschnittlich in die Versorgung der bzw. des 

Pflegebedürftigen investieren. Dies ist auf die unterschiedlichen verwendeten Definitionen des 

Pflegebegriffs zurückzuführen. Daten des Sozio-ökonomischen Panels verweisen darauf, 

dass im Jahr 2012 rund 2,6 Stunden pro Tag im Wochendurchschnitt für die Pflege 

aufgewendet wurde. Die Hälfte aller An- und Zugehörigen hat dabei jedoch nicht mehr als eine 

Stunde pro Tag gepflegt. Die maximale Pflegezeit belief sich hingegen auf 24 Stunden. Umso 

höher das verfügbare Einkommen und Vermögen, desto geringer ist die Anzahl der geleisteten 

Pflegestunden.13 

In 40 % der Fälle dauert die Übernahme einer Pflege nicht länger als ein Jahr, 20 % pflegen 

zwischen einem und zwei Jahren, 27 % zwischen drei und vier Jahren und 13 % versorgen 

die An- und Zugehörigen fünf Jahre und länger.14 

Obgleich die Pflege eines Angehörigen von vielen Pflegenden als sehr sinnstiftend 

beschrieben wird, fühlen sich doch mehr als drei Viertel aller informell Pflegenden durch diese 

Tätigkeit stark oder sehr stark belastet.15 Im Vergleich zur Gesamtbevölkerung weisen sie 

einen deutlich verschlechterten subjektiven Gesundheitszustand auf.16 Laut einer weiteren 

Studie verschlechtert sich mit zunehmendem Pflegeaufwand die psychische Gesundheit der 

pflegenden An- und Zugehörigen. Allerdings konnten die negativen gesundheitlichen 

 
11 Geyer, J. (2016): Informell Pflegende in der deutschen Erwerbsbevölkerung: Soziodemografie, Pflegesituation 
und Erwerbsverhalten. In: Zentrum für Qualität in der Pflege (ZQP). ZQP-Themenreport. Vereinbarkeit von Beruf 
und Pflege (S. 24-43). Berlin 
12 Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (2021): Vereinbarkeit von Pflege und Beruf. Die 
Familienpflegezeit. Online verfügbar unter: https://www.bmfsfj.de/bmfsfj/themen/aeltere-menschen/vereinbarkeit-
von-pflege-und-beruf/familienpflegezeit/die-familienpflegezeit-75714  
13 Deutsches Institut für Wirtschaft (2019): Pflegende Angehörige in Deutschland. Auswertung des Sozio-
ökonomischen Panels. Köln. Online unter: 
https://www.iwkoeln.de/fileadmin/user_upload/Studien/Report/PDF/2019/IW-
Report_2019_Angehoerigenpflege.pdf  
14 DAK (2015): DAKPflegeReport 2015. So pflegt Deutschland 
15 TNS Infratest Sozialforschung (2017): Abschlussbericht 
Studie zur Wirkung des Pflege-Neuausrichtungs-Gesetzes (PNG) und des ersten Pflegestärkungsgesetzes (PSG 
I). Online unter: 
https://www.bundesgesundheitsministerium.de/fileadmin/Dateien/5_Publikationen/Pflege/Berichte/Abschlussberic
ht_Evaluation_PNG_PSG_I.pdf 
16 Bestmann, B., Wüstholz, E., Verheyen, F. (2014): Pflegen: Belastung und sozialer Zusammenhalt. Eine 
Befragung zur Situation von pflegenden Angehörigen. WINEG Wissen Nr. 04, Hamburg 

https://www.bmfsfj.de/bmfsfj/themen/aeltere-menschen/vereinbarkeit-von-pflege-und-beruf/familienpflegezeit/die-familienpflegezeit-75714
https://www.bmfsfj.de/bmfsfj/themen/aeltere-menschen/vereinbarkeit-von-pflege-und-beruf/familienpflegezeit/die-familienpflegezeit-75714
https://www.iwkoeln.de/fileadmin/user_upload/Studien/Report/PDF/2019/IW-Report_2019_Angehoerigenpflege.pdf
https://www.iwkoeln.de/fileadmin/user_upload/Studien/Report/PDF/2019/IW-Report_2019_Angehoerigenpflege.pdf
https://www.bundesgesundheitsministerium.de/fileadmin/Dateien/5_Publikationen/Pflege/Berichte/Abschlussbericht_Evaluation_PNG_PSG_I.pdf
https://www.bundesgesundheitsministerium.de/fileadmin/Dateien/5_Publikationen/Pflege/Berichte/Abschlussbericht_Evaluation_PNG_PSG_I.pdf
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Auswirkungen bei vorhandener Erwerbstätigkeit reduziert werden, somit kann Erwerbstätigkeit 

auch als Schutzfaktor betrachtet werden.17 

Vor diesem Hintergrund nehmen die im Landkreis/in der kreisfreienden Stadt … bestehenden 

Entlastungsangebote für pflegende An- und Zugehörige einen bedeutsamen Stellenwert ein. 

Hierzu zählen…, die in den folgenden Unterkapiteln aufgeführt werden. 

 
17 Bidenko, K. und Bohnet-Joschko, S. (2021): Vereinbarkeit von Beruf und Pflege: Wie wirkt sich Erwerbstätigkeit 
auf die Gesundheit pflegender Angehöriger aus?. Gesundheitswesen 83 (02), 122-127. 


